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Der Hagenschieß -Prozeß
Der Zusammenbruch einer Siedelungsbank
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Vor dem Schöffengericht in Karlsruhe spielt sich zurzeit
ein Prozeß ab , der einen interessanten Beitrag zur Ge¬
schichte der Verschleuderung von Staatsgut und Staats¬
mitteln liefert . Die Auffassung , daß die staatskassen uner¬
schöpflich seien, wenn man nur die Steuern hoch genug
schraube , hat sehr viele , denen die Verfügung über Staats¬
gut anvertraut war , zu sorgenloser Ausgabenlust verleitet .
Bekanntlich wurden im Jahr 1919 die Siedelungspläne mit
großer Begeisterung in Angriff genommen , um die Schwie¬
rigkeiten machte man sich keine allzu großen Sorgen , da die
Kassen des Staats zur Verfügung standen. Auch die ba¬
dische Regierung beschäftigte sich mit Siedelungsplänen und
erwog ganz ernsthaft den Gedanken, den Hardtwald
im Norden der Stadt Karlsruhe ab zu holzen , um Ge¬
lände zu gewinnen . Nur durch ein Gutachten der Forst-
behöode, die auf die Gefahren der klimatischen Verände¬
rungen hinwies , wurd die Verwirklichung des Gedankens
verhindert . Auf betreiben des früheren Wohnungsinspektors
Kampffmeyer wudre im Juni 1919 in Karlsruhe eine
Siodelungs - und Landbank gegründet . Der Bank wurde
die Aufgabe gestellt, billiges Siedelungsgelände zu beschaffen .
Das Stammkapital wurde auf 3,5 Millionen Mark fest¬
gesetzt, mit 2 Millionen beteiligte sich der S t aat , der Rest
wurde von Städten und öffentlichen Körperschaften ge¬
geben . Die Siedelungsbank begann ihre Tätigkeit damit ,
daß sie die 25 v . H . des eingezahlten Aktienkapitals zunächsteinmal zur Anschaffung der Bureaueinrichtung und zur An¬
schaffung eines Automobils verbrauchte. Schon im Spät¬
jahr 1919 faßt« die Bank den Plan , ein Darlehen aufzu¬
nehmen, um über die ersten Geldschwierigkeiten hinwegzu¬kommen. Zunächst wurden Bankschulden gemacht, die
bis Ende März 1920 schon auf zwei Millionen angewachsen
waren . Anfang April erhielt die Siedelungsbank ein Dar¬
lehen von acht Millionen Mark von dem Bankhaus Arons
u . Walter in Berlin .

Um die ihr gestellte Aufgabe zu lösen, machte sich die
Bank auf die Suche nach Siedelungsland . Im Spätjahr1919 wurde mit der Forstbehörde um die Ueberlassung eines
800 Hektar großen Waldgeländes bei Pforzheim , des
sogenannten Hagenschieß , verhandelt . Der Finanzmi¬
nister , die zuständige Behörde , sagte am 10. Oktober 1919
die sofortige Ueberlassung von 200 Hektar zu , 300 Hektar
sollen später zur Verfügung giestellt werden . Am 10 . April1920 wurde der Kauf des Walds fest, und zwar zum Preisevon 600 Mark für das Hektar und 60 Mark für das Fest¬meter Nutz - und Brennholz . Die Kaufbedingungen wudren
für die Bank sehr günstig gestellt, jährlich füllten 5 . v . H . des
Kaufpreises an die Domänenkasfe bezahlt werden , der Rest
mußte mit 3 v . H . verzinst werden . Für das Holz sollte' die
Bank nur 25 v . H . des Preises zahlen , die restlichen 75 v . H .
wurden als Zuschuß des Staats zu dem Siedelungsunter¬
nehmen betrachtet . Außerdem gab der Staat noch 3 Mil¬
lionen Mark in bar für die Holzfällung . Die Herrichtung des
Siedelungsgeländes wurde nun von der Bank in der un¬
sinnigsten Weife vorgenommen . In kurzer Zeit wurden
ISO Hektar in der Weise niedergeschlagen, die allen fachmän.
Nischen Grundsätzen zuwider war . Zur Fällung wurden nur
Arbeitslose beschäftigt . Mit Löhnen und Gehältern wurdein der freigiebigsten Weise gowirtschaftet, das Unternehmenwirkte direkt lohntreibend . In der Anstellung von Personal
ging man sehr großzügig vor . Die gesamten Lieferungen
für das Unternehmen bekam der Kaufmann Honnef in
Dinglingen in die Hand, der gleichzeitig Berater der Bani
war - Das Holz wurde schnell verschleudert , um Geld fürdie hohen Unkosten zu bekommen.

' Don Angriffen , die sehr bald in den Blättern gegen das
Unternehmen und seine Geschäftsführung einfetzten , schenkteder Arbeitsminister Rücke rt keine Beachtung. Die Miß¬
wirtschaft ging , wie die Direktoren behaupteten, mit Wissen
dr zuständigen Behörden weiter . Erst im Juli 1920 grif!
der Aufsichtsrat endil chein , die beiden Direktoren wurden
sofort entlassen , und gleichzeitig Wurde Strafantrax
gegen sie gestellt. Auch der Landtag befaßte sich mit der An-
gelegenheit . Schließlich trat der Arbeitsminister im Spät
jahr 1920 zurück. Im Frühjahr 1920 wurde die Liquidationder Bank beschlossen, sie ist heute noch nicht durchgeführtDer Staatnahm das Siedelungsgelände wieder zurück, ei ,Teil wird wieder aufgeforstet, ein andrer Teil ist als land
wirtschaftliches Gelände verpachtet. Das ganze Aktien

^ 2 l ist " Floren , der Staat hat heute noch dreMillionen Mark zu fordern. Im Sommer 1921 wurde,die Aktiva der Bank auf 10 Millionen , die Passiva auf 1 '
Millionen Mark geschätzt. Ein Sachverständiger wurde mider Untersuchung der gesamten Geschäftsführung beauftrag !Drei Jahre lang hat er Wr Anfertigung des Gutachtens gebraucht, das über 1500 Schreibmaschinenseiten umfaßt

Auf der Anklagebank sitzen jetzt der Direktor Abeledie beiden früheren Angestellten dr Bank Grieaer uni
Würtenberger , die Kaufleute Honnef , Deter uni
Mager , der Mitglied des badischen Landtags ist

Taaesiyieqel
Die Reichsregierung hak ihre Zustimmung zur Ernen¬

nung des neuen amerikanischen Botschafters Jakob Schur¬
mann gegeben . Schurmann stammt aus Holland.

Reichsminister Dr. Skresemann berichtete im Reichs-
kagsausschuß für Auswärtiges über den Notenwechsel mit
dem Völkerbund und legte die Schwierigkeiten dar, die dem
Beitritt Deutschlands immer noch entgegenslehen . Der fran¬
zösische und der englische Wortlaut der Note des Völker-
bundsraks weise wieder schwerwiegende Verschiedenheiten
auf . So spreche der englische Wortlaut nur von einer
„ eventuellen " (allenfallsigenf Mitwirkung Deutschlands an
einem Völkerbundskrieg , während im französischen Wort¬
laut »effektive" (tatsächliche ) Mitwirkung unter allen Um¬
stände verlangt werde .

Zn Pisa wurde ein kleines wellenförmiges Erdbeben von
drei Sekunden Dauer wahrgenommen : auch in anderen
Stödten wurde das Erdbeben verspürt.

Griechenland hat bei römischen Fabriken 50 000 Hand¬
granaten bestellt. — Das nennt man Abrüskungi

Präsident Loolidpe hak als Generalstaatsanwalk nun-
Sargent statt Warrcn vorgeschlagen, er hat also nach -

gegeben.

Die Anklage lautet auf Untreue , Verleitung zum Mein¬
eid, unlautern Wettbewerb , unerlaubten Handel, Preistrei¬berei und Begünstigung Der Angeklsgöte Mager wird be¬
schuldigt , daß er den Bericht über eine vertrauliche Land¬
tagssitzung an den Kaufmann Honnef gegeben habe. Der
Direktor Abele wird hauptsächlich beschuldigt, daß er sichvon dem Kaufmann Honnef , der Hauptlieferant des Unter¬
nehmens war , habe bestechen lassen. Im Lauf des Pro¬
zesses hat der Staasanwalt gegen den Direktor Abele noch
Anklage auf Grund des 8 266 des Strafgesetzbuches erho¬ben mit der Beschuldigung , daß er sich von dem Bankhaus
Arons n . Walter für Vermittlung des Darlehensgeschäftes
20 000 Mark Bestechungsgelder habe geben
lassen . Die Angeklagten behaupten, die Bank sei dadurch zu«
fammengebrochen, daß auf dem Holzmarkt ein Konjunktur¬
umschwung eingetreten sei . Die Sachverständigen sind jedoch
der Auffassung, daß bei ordentlicher Geschäftsführung der
Iusammnebruch nicht gekomemn wäre . Wie schlecht das Holz
geschlagen wurde , schilderte ein Forstsachverständiger: unter
den 41 000 geschlagenen Stämmen waren 4000 abgespüttert.
Der Prozeß , der seit acht Tagen im Gang ist, wird noch etwa
14 Tage dauern - Sovil steht jetzt schon fest, daß an den
Verlusten, die der badische Staat bei diesem Unternehmen
erlittn hat, nicht die schlechte Geschäftsführung allein schuld
ist, sondern auch die Vertrauensseligkeit der verantwortlichen
Stellen in der Regierung , wo man Sozialpolitik mit Frei¬
gebigkeit verwechselte.

Neue Nachrichten
Die preußische Dauerkrise

Berlin , 18 . März . Das preußische Kabinett , das gestern
dem Landtag vorgestellt werden sollte, ist noch nicht zustande-
gekommen. Nachdem von den Rechtsparteien und den wirt¬
schaftlichen Gruppen das Kabinett Marx nunmehr überhaupt
abgelehnt wurde , weil Marx als Kandidat für die Reichs¬
präsidentenwahl für die Ministerpräsidentschaft in Preußen
nicht mehr ernstlich in Frage kommen könnte, wollte Dr .
Marx auf die Kabinettsbildung verzichten. In einer Be¬
sprechung der Vertreter der Weimarer Koalition wurde er
jedoch gebeten, zuvor mit der Reichsparteileitung des Zen¬trums , die ihn als Reichspräsidentenkandidaten ausgestellt
hat, Fühlung zu nehmen . Die Entscheidung wurde auf Frei¬
tag vertagt .

Vertreter der Volkspartei hatten heute eine Besprechungmit Dr . Marx , um gegebenenfalls über eine neue Lösung zu
verhandeln .

Der Eisenbahnerstreik
Berlin , 18. März . Die Reichsbahngesellschaft hat zudem Schiedsspruch Vorschläge ausgearbeitet , um die durchdie Forderungen der Arbeiter entstehenden Mehrausgaben

auszugleichen , ehe zu dem Mittel der Tariferhöhungen ge¬
griffen werden muß . Die Vorschläge werden besonders auch
auf weitere Einsparungen Bedacht nehnen . Die Reichsregie¬
rung wird die Vorschläge zunächst prüfen .

Die Einigungsverhandlungen werden da-
durch erschwert, daß von den Gewerkschaften die restlose
Wiedereinstellung der Streikenden verlangt wird , während
die Gesellschaft erklärt, sie könne nicht alle , die ihr den Be¬
trieb aufrechterhalten halfen , entlassen, zumal ausdrücklich
fcstgelegt worden sei, daß die durch die etwaige Verbindlich¬
keitserklärung geschaffene Rechtslage von den Verbänden
anzuerkennen sei. — Heute streiken noch insgesamt 10 31O
Mann .

Die streikenden Eisenbahnarbeiter des Bezirks Hof
(Oberfranken ) sind zur Arbeit zurückgekehrt .

Ruhrenkschädigung der Angestellten ?
Berlin , 18. März . Der Afabund hat an das Reichs¬

arbeitsministerium die Anfrage gerichtet, ob Maßnahmen
vorbereitet feien , um die durch den passiven Widerstand im
Ruhrkampf nachweislich geschädigten kaufmännischen und
technischen Angestellten aus Reichsmitteln zu entschädigen.

Der Barmakskandal
Berlin , 18. März . Durch ein eigentümliches Versehen

wäre beinahe H . Barmat in Freiheit gesetzt worden . Der
Direktor der Preußischen Staatsbank , Oberfinanzrat Dr.
Rühe war auf Antrag seines Verteidigers gegen eine
Sicherheit von 5000 auf freien Fuß gesetzt worden . Die
Tatsache, daß Rühe wegen fahrlässiger Kreditgebung so¬
wohl in den Fall Barmat wie in den Fall Kutisker ver¬
wickelt ist , hatte es notwendig gemacht, daß zwei Entlas¬
sungsscheine von verschiedenen Untersuchungsrichtern aus¬
gestellt wurden . Im Untersuchungsgefängnis scheint die
Meinung entstanden zu sein, daß H . Barmat freigelassen
werden solle und von dort wurde der Verteidiger Barmats
benachrichtigt, der diesem sofort Mitteilung machte. Der
Irrtum wurde rechtzeitig entdeckt . Wie er entstanden ist,
ist noch nicht aufgeklärt .

Polnische Frechheit
Graudenz . 18. März . Die „Straznica Valtycka" (Bal¬

tische Wacht) veröffentlicht einen Aufruf an dis Kriegsteil¬
nehmer in Polnisch -Westpreuhen , Danzig durch einen
Handstreich in Besitz zu nehmen .

In dem Kampf Mussolinis gegen seine Gegner in Ita¬
lien veröffentlicht der „Popolo d 'Jtalia " eine Reihe von
Enthüllungen über den früheren italienischen Außenminister
Sforza , der als Mitglied des Obersten Rats und des
Völkerbundsrats an dem Raub Oberschlesiens durch Polen
beteiligt war und dafür einen besonderen Plan ausgearbei¬tet hatte . Sforza unterhielt mit der Frau des polnischen
Gesandtschaftssekretärs in Rom vom September 1920 bis
1921 ein Verhältnis , das von dem Ehemann auf Wunsch
des polnischen Gesandten aus politischen Gründen begüli¬
stig t wurde . Ein Arzt aus Trient , der eines Tags den
betrunkenen polnischen Sekretär auf der Straße auflas und
ihn in seine Wohnung schaffen ließ , traf dort den Minister
Sforza unter heiklen Umständen. Das war kurz , nachdem
Oberschlesien durch den Völkerbund und den Botschafter¬
rat an Polen verschenkt worden war . (Daß die Polen ihre
Politik seit Jahrhunderten vielfach durch Dirnen machen,
ist bekannt. D . Schr .) „Popolo d 'Jtalia " schreibt : „So
wurde in jenen Tagen die Würde der italienischen Politik
in den Schmutz gezogen . So wurden die italienischen In¬
teressen durch die Schlafzimmer geschleift .

"

Die englisch-französischen Meinungsverschiedenheiten
London . 18. März . Der „Daily Telegraph " läßt sich

berichten, die Meinungsverschiedenheiten in Genf seien so
schwer gewesen , daß die französischen Vertreter ganz ver¬
blüfft waren und nicht wußten , was sie sagen sollten.
Chamberlain habe es daher aus Höflichkeit für ratsam ge¬
funden , mit Herriot noch einmal zusammenzukommen.
Die Meinungsverschiedenheit beziehe sich nicht nur auf das
Genfer Protokoll , sondern auch auf die von Frankreich ge¬
forderte Einsetzung einer dauernden „Nachspürungskom-
mission" im besetzten Gebiet , für die nach englischer Erklä¬
rung der Vertrag von Versailles keine Berechtigung gebe.
Das Verhalten der Polen habe Chamberlain sehr ver¬
stimmt, während Frankreich die Polen absichtlich beson¬
ders begünstige . .

Der Streik in Italien ..
Rom . 18 . März . Der Streik der oberitalienischen Metall¬

industrie dehnt sich weiter aus . Auch die sozialistischen Ar-
beiter sind großenteils in den Ausstand geirrtem In Breccia ,
Bergama ung teilweise in Monza wurde die Arbeit wieder
ausgenommen . Die Regierung verschärfte die Bestimmungen
über den Waffenbesitz. Zwischen Faszisten und Sozialisten
und Demokraten kam es mehrfach zu Schlägereien .

Erhöhter Unfallschutz
Berlin , 18 .

'
März . Der Reichstagsausfchrch für soziale

Angelegenheiten befaßte sich mit der allgemeinen Aussprache
über den Entwurf eines Uveiten Gesetzes bezüglich Aende-
rung der Unfallversicherung . Der Entwurf fordert vor
allem einen erhöhten Unfallschutz , der durch möglichst unab¬
hängig zu stellende besondere Auffichtspersonen schärfer als
bisher überwacht werden soll. Auch der Begriff „Unfall "
soll erweitert werden . Durch Verordnung sollen eine Reihe
von Berufskrankheiten der Unfallversicherung unterstellt
werden . Neu ist die im Entwufr ausgesprochene Verpflich¬
tung , die Unfallfürsorge durch Schaffung einer Verufsfür -
scrge zu erweitern . Wiederherstellung der Arbeitskraft
Müsse das höchste Ziel sein. Berufsberatung , Umschulung

I



Arbeitsvermittlung sollen die Wege dazu ebnen . Die Renten
sollen wieder nach dem tatsächlichen Verdienst gestaffelt
werden . Die Drittelungsgrenze soll wegfallen, ebenso sollen
die sogenannten Zwergrenten in Wegfall kommen . Dafür
sollen bei den Schwerbeschädigten Kinderzulagen eingeführt
werden. Der Jahresarbeitsverdienst soll bei den Renten der
Minderschwerverletzten nur zur Hälfte zur Anrechnung
gelangen . Die Vollrente soll auf 70 v . H . erhöht werden.
Renten aus der Zeit vor der Inflation werden nach einer
Schlüsselzahl umgerechnet . Der Ausschuß beschloß , von einer
allgemeinen Aussprache abzusehen und sofort in die Einzel¬
heiten einzutreten.

Württemberg
Stuttgart . 18. März . Vom Landtag . Der Steuer¬

ausschuß nahm einen Zentrumsantrag an , bei der Lohn¬
steuer den steuerfreien Anteil zu erhöhen , die Kinder-
vergünstigung zu verstärken und die vorgesehene Ein¬
kommensteuerhöchstgrenze von 33 ! » v . H . für große Ein¬
kommen weiter zu erhöhen . Ferner wurde ein sozialdemo¬
kratischer Antrag auf weitgehende Herabsetzung der Umsatz¬
steuer und Beibehaltung der Steuerfreiheit für öffentliche
Betriebe und Verwaltungen angenommen , ebenso ein An¬
trag aller Parteien , sofort eine Bermögenszuwachssteuer
einzuführen, wobei das Vermögen vom 31 . Dezember 1913
und der Vermögensstand vom 31 . Dezember 192-1 zu Grunde
zu legen find. Kleine Vermögen sind steuerfrei zu lassen .
Eine Eingabe der Bauernanwaltstelle Ulm des Württem-
bergischen Bauern- und Weingärtnerbunds um Steuer¬
erleichterung für Hagelbeschädigte wurde durch die inzwischen
ergangenen Regierungsmaßnahmen für erledigt erklärt.
Ferner wurde eine Entschließung August Müller und
Gen. (Bauern- . ) angenommen, daß für die Amtskörper¬
schaftsumlage 1924 die nach Gleichwertigkeit - - fellru-
stellenden Kataster und die auf den neuesten Stand gebrach¬
ten Rechnungsanteile der Gemeinden an der Einkommen -
und Körprschaftssteuer zu Grunde gelegt werden .

Verhaftung. Heute vormittag wurde der verantwortliche
Schriftleiter der kommunistischen „Süddeutschen Arbeiter¬
zeitung "

, Oskar Queck , wegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat , begangen durch Veröffentlichung eines Berichts der
Kommunistischen Partei Deutschlands in der Nr . 63 der
„Südd . Arbeiterzeitung" vom 17 . d - M . und eines weiteren
Artikels festgenommen ! In beiden Artikeln wird unverhüllt
für den bewaffneten Umsturz Stimmung gemacht. Queck
wurde dem zuständigen Amtsgericht vorgeführt. Gleichzeitig
wurde eine Durchsuchung nach kommunistischen Schriften,
welche wegen ihres hochverräterischen Inhalts vom Staats¬
gerichtshof zum Schutz der Republik neuerdings beschlag¬
nahmt sind, im Auftrag des Oberreichsamvalts vorgenom-
men . Dabei wurde eine größere Anzahl der beschlagnahmten
Schriften vorgeflmden .

Gehalksverhandlungenfür die Angestellten der Industrie .
Afa - Bund und GDA. teilt mit : Mit den württembergischen
Arbeitgeberverbänden wurde vereinbart, daß die Gehälter
der Angestellten ab 1 . März um 10 vom Hundert erhöht
werden . Die Vereinbarung ist mit einer Jndexsicherung
bis zum 30 . September fest abgeschlossen .

Der Streik der Skeinhauec hat ein schnelles Ende ge¬
funden . Gleich nach Bekanntgabe des Schiedsspruchs traten
von den 115 streikenden Steinhauern 104 um den erhöhten
Lohn in Arbeit.

Hokelnok . Um dem großen Mangel an Unterkunfts¬
möglichkeiten in Stuttgart , der sich bei dem starken Fremden -
zustrom zu den Ausstellungen und Veranstaltungen dieses
Sommers wieder bemerkbar machen dürfte, zu begegnen,wird die Stadt Stuttgart einen öffentlichen Ausruf zur
Bereitstellung von Privatwohnungen an die Einwohner¬
schaft ergehen lassen.

Ergebnis der Prüfung im Wasserbaufach . Bei der in
der Zeit vom 6 . bis 14 . Februar abgehaltenen Prüfung im
Wasserbaufach sind 12 Baumeister für befähigt erklärt
worden . Sie haben die Bezeichnung „Wasserbautechniker"
erhalten.

Vom Wilhelmsbau. Der Vorstand der Wilhelmsbau
A . G . teilt der „ Südd - Ztg .

" mit , daß weder mit dem
Warenhaus A . Wertheim in Berlin noch mit anderen Stel¬
len Verkaufsverhandlungen über den Wilhelmsbau statt¬
gefunden haben . Demgegenüber hält die „Südd . Ztg .

"
daran fest, daß mit Wertheim, wenn auch nicht vom Vor¬
stand der A . G ., wegen des Verkaufs verhandelt worden sei .

Vom Tage. In einem Hause der Reinsburgstraße
wurde ein 47 Jahre alter Mann in der Küche seiner Woh¬
nung aufgfunden . Es liegt Selbstmord durch Gasvergiftung
vor .

Aus dem Lande
Sornweskheim . 18 . März . Brand . Gestern abend

8 Uhr ist die mit Vorräten gefüllte Zehntscheuer vollständig
abgebrannt . Die Entstehungsursache des Feuers ist noch
unbekannt.

Murr OA . Marbach, 18 . März . Brand . Gestern brach
in der Scheune des Weingartners Gottlieb Lämmle Feuer
aus , das bei dem starken Nordostwind rasch um sich griff.
Der Feuerwehr gelang es, den Brand aus seinen Herd zu
beschränken. Als Entstehungsursache wird Kurzschluß ver-
mutet.

Besigheim , 18. März . Durchbrechungderalten
Stadtmauer . Die Arbeiten für die künftige Kronen-
strahe wurde mit der Durchbrechung des Kronenvartens
und der dahinter befindlichen Stadtmauer , die bisher von
der Vorstadt an ein geschlossenes Ganzes bildete , einge¬
leitet.

Heilbronn. 18. März . Vom Neckarkanal . Am
1 . Mai wird das Wieblinger Stauwehr in Betrieb genom¬
men . Von diesem Tage an wird die Schiffahrt durch das
neue Kanalbett geleitet . Die Eröffnung de » Kraftwerks
wird auf 1 . Juli erfolgen können .

Hejlbronn, 18 - März . Diebstahl . Hier wurde ein
Mann auf der Straße verhaftet, der einen Schmiedsamboß
an seiner Arbeitsstelle gestohlen hatte mid ihn nach Haus
schaffen wollte. ^

Mergentheim , 18. März . Körperverletzung .
Müller Stein von Archshofen, der seinen Mahlknecht so
schwer mißhandelt hatte, daß er heute noch an den Folgen
der erhaltenen schweren Kopfverletzungen zu leiden hat,
wurde vom Amtsgericht wegen Körperverletzung zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten verurteilt .

Pfullingen , 18. März - Uebernahme der kath -
Volksschule durch die Gemeinde . Die hiesige
kath . Volksschule, die bisher von der kath . Kirchengemeinde
unterhalten wurde, soll nun von der Stadtgemeinde über¬
nommen werden . Da in Pfullingen nunmehr 68 Familien
vorhanden sind , die ihre Kinder in die kath . Schule schicken,
war die Stadt gesetzlich zur Uebernahme verpflichtet.

Areudenstadk, 18 . März . Unfall eines Schi¬
läufers . Am Sonntag wurde ins hiesige Bezirkskran
kenhaus ein Schiläufer namens Morlock aus Buhlbach ein¬
geliefert, der eine sehr schwere Kniegelenkverletzung mit
Zerreißung der großen Gefäße erlitten hat.

Kapfenhardt , OA . Neuenbürg , 18 . März . Kein Mord -
Der Tod der Berta Hölzle hier ist aufgeklärt ; er ist aus
einen Eingriff gegen das keimende Leben zurückzuführen .
Der Mitschuldige , der Goldschmied Karl Wohlgemut, stellte
sich der Polizei in Stuttgart .

Ebingen , 18. März . Gasvergiftung . Die 48jäh-
rige nervenleidende Fabrikarbeiterin Christiane Beck hat
sich in ihrer Wohnung mit Leuchtgas vergiftet.

Göppingen , 18 . März . Straßenbau . Der neue
Kostenooranschlag für den Neubau einer Straße Ottenbach -
Schonterhof-Aasrücken-Hohenstaufen beläuft sich auf 105 000
Mark . Der Staat beteiligt sich an den Baukosten mit einem
Beitrag von 25 Prozent .

Biberach, 18 . März . Kein Spielzeug . In Bolls»
berg spielte ein 13jähriger Knabe mit einem alten Gewehr.
Dabei zielte er auf einen älteren Kameraden und traf ihn
in den Hinterkopf. Glücklicherweise war die Schußverletzung
nicht schwer : die Kugel konnte durch den Arzt entfernt
werden.

Wolkeksweiler , OA . Ravensburg , 18 . März . Brand .
Im Anwesen des Schreinermeisters Stoppel in Dezenweiler
brach Feuer aus , das sämtliche Maschinen und einen großen
Holzvorrat vernichtete .

Baden
Heidelberg, 18 . März . In der letzten Sitzung de« Bür¬

gerausschusses wurde die Bürgschaftsübernahms der Stadt
für eine Hypothek von 800000 zur Erbauung des Kur¬
hauses zur Sprache gebracht.

Heidelberg, 18. März . Das Schöffengericht verurteilte
den Obersteuersekretär Wilhelm Andreas Maier aus Bet¬
tingen , der früher Kassendiener am Finanzamt Mannheim
war , wegen Fälschung von Urkunden im Amt und schwerer
Amtsunterschlagung zu 3 Monaten Gefängnis . Maier
wurde zur Last gelegt , daß er abgegebene Umsatzsteuer¬
erklärungen durch Radierungen und Aenderungen gefälscht
und in den Mgnaten Februar bis Oktober 1924 die Monats -

va; einsame Zcblok.
1 Roman von Erich Ebenstein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann , Stuttgart .

1 . Kapitel .
Hella Luckmann war von einem Spaziergang zurück-

gekehrt , stand in ihrem Zimmer und ordnete die weißen
Narzissen, die sie von einem alten Weiblein erstanden hatte ,
in eine Glasschale mit Wasser.

Durch das offenstehende Fenster strich der Frühlings -
wind herein, blähte die Muffelinvorhänge und trug den
feinen Duft der Narzissen durchs Gemach.

Hella selbst, mit ihrem goldblonden , schimmernden
Haar , dem zarten Apfelblütenteint und den dunklen , veil-
ch nblauen Augen, die schlanke Gestalt von einem weißen,
sehr einfachen , äußerst kleidsamen Gewand umschlossen ,
sah aus wie eine leibhaftige Frühlingsfee .

Sie warf einen fröhlich zufriedenen Blick durch das Ge¬
mach , das mit seinen Hellen Möbeln , bunten Seidsnkissen,

und Bildern ihr alleiniges Eigentum war —
2tuck , ur Stück von dem kleinen Rest ihrer Stundengelder
zusammengespart , der ihr monatlich blieb , nachdem sie das
übrige m Mamas Haushaltskasse abgeführt hatte .

Es war doch hübsch, ihr Zimmerchen! Und der Mor -
genspaziergang zwischen den Gärten des angrenzendenVillenviertels war herrlich gewesen ! Ueberhaupt — das
Leben war wunderschön, wenn Mama sich auch stets tau¬
send Sorgen machte über Gegenwart und Zukunft , daßman durch die knappen Verhältnisse gezwungen war , auf
Verkehr und Vergnügen zu verzichten und daß sie , Hella.Musikstunden geben mutzte , weil Mamas Pension nicht
znm Leben gereicht hätte .

^ Gutes , törichtes Mamachen ! Als ob sie nicht trotzdem

ganz vergnügt zusammengelebt hätten , sie zwei! Not hat -
ten sie ja doch nie gelitten und aus Luxus machte sich Hella
wirklich gar nichts. Gott — ihr Ideal war es ja nicht ge¬
rade , Musikunterrich zu geben und in jedem Wetter von
Stunde zu Stunde zu laufenI Aber — dachte Hella mit
der ihr eigenen praktischen Philosophie — man muß das
Leben eben nehmen , wie es ist . Hauptsache ist , daß man
satt zu essen hat und ohne Schulden durchkommt.

Mama mochten diese praktischen Grundsätze , die Hella
von ihrem verstorbenen Vater , dem Major Luckmann,
ererbt hatte — seine vernünftige Weltanschauung war auch
ihr einziges Erbe gewesen — freilich nicht so leicht in
Fleisch und Blut übergehen . Denn sie entstammte einer
alien , früher sehr begüterten Familie und war in der
Ucberzeugung ausgewachsen, daß dieses Erbe samt dem
Stammschloß der Familie — Gallenhofen — ihr einst zu -
follen müsse, da ihr Vater der letzte Freiherr von Rosen¬
schwert war .

Ihre ganze Jugend war durch Vater und Großvater
von dieser Vorstellung erfüllt worden . Immer wurde da¬
von gesprochen , wie man sich dann auf Gallenhosen das
Leben einrichten wolle, wie dies und jenes sein werde.
Und obwohl die Majorin das Schloß Gallenhofen , das da¬
mals noch im Besitz des älteren Bruders ihres Großvaters
war , nie gesehen hatte , kannte sie doch aus Bildern und den
unermüdlichen Schilderungen des alten Herrn sozusagen
jeden Winkel darin .

Aber das kam alles anders . Ihr Großvater Bodo von
Nosenschwert lebte in Feindschaft mit seinem älteren Bru¬
der Meinrich , der, als es zum Sterben kam , seinen ganzen
Besitz einem jüngeren Bruder seiner Frau vermachte, so
daß Bodo von Rosenschwert mit den Seinen völlig leer
susging . Zu allem Unglück hatte Großpapa Bodo auch
noch durch den Zusammenbruch eines Bankhauses um die¬

umsütze, um sie mit seinen eigenen Angaben in Einklang zu
bringen , um rund 20 000 - st heruntergesetzt, ferner statt des
für das Gastwirtsgewerbe im März 1924 neu festgesetzten
Steuersatzes von 1 ^ weiterhin 2 Prozent berechnet und von
der ihm auf Verlangen ausgehändigten Vermögenssummenur den kleineren Teil als fällig abgeführt habe . Auf diese
Weise hatte er sich 800 widerrechtlich angeeignet.

Mannheim , 18. März . In der Zellstoffabrik Waldhof
wurde ein 60jähriger Maurer aus Wallstadt von einer ein¬
stürzenden Mauer erschlagen , zwei weitere Arbeiter wurden
schwer verletzt .

In Ludwigshafen geriet ein Radfahrer unter ein
Personenauto und erlitt tödliche Verletzungen.

Walldürn , 17 . März . Der Termin für die Bürgermeister¬
wahl wurde auf den kommenden Sonntag , den 22 . März
angesetzt-

Renzingen, 18 . März . Im Alter von 81 Jahren erhängte
sich hier Ludwig Bregenzer . Er litt schon längere Zeit an
Schwermut .

Gernsbach, 18. März . Die 25jährige Tochter der Witwe
Lutz, die seit ihrem 12 . Lebensjahr an Epilepsie leidet, fiel
bei einem Spaziergang , offenbar als sie von einem ihrer
Anfälle betroffen wurde , in den Laufbach und erstickte im
Wasser , da niemand in der Nähe war , ihr zu Helsen . Spä¬
ter vorbeikommende Kinder fanden das Mä ^ en im Wasser
liegend. Leute, die herbeigerufen wurden , stelhten Wieder¬
belebungsversuche an , jedoch ohne Erfolg.

llntereukersbach, 18 . März . Der wegen Verdachts der
Brandstiftung verhaftete 22 Jahre alte Sohn des Bühlhof-
baue'rn , Ludwig Armbruster , hat nun oingestanden, das
Anwesen seiner Eltern in Brand gesteckt zu haben. Weiter
hat sich herausgestellt, daß von der Familie Armbruster
selbst unterschriftslose Briefe geschrieben worden waren , die
die Drohung enthielten, daß das Anwesen in Brand gesteckt
würde.

Vruchhausen bei Rastatt , 18. März . Gestern vormittag
fand man die ledige Sophie Daferner von Wöschbach am
Bahndamm zwischen Bruchhausen und Malsch als Leiche
auf . Das Ettlinger Amtsgericht hat sich nach dem Tatort
begeben . Es wird angenommen , daß das Mädchen wäh¬
rend der Fahrt aus dem Zug gefallen ist.

Villingsn, 18 . März . Die Handwerkskammer Konstanz
hat einer größeren Anzahl hiesiger Arbeiter für 15 bis
34 Jahre lange Dienstzeit bei einer Firma eine Ehren¬
urkunde verliehen.

Viüingen i. B .. 18 . März . In der Gründungsversamm¬
lung des Verkehrsvereins teilte Bürgermeister Lehmann mit,
daß der Flughafen für Villingen so gut wie gesichert ist .
Voraussichtlich wird der Flugbetrieb Ende April ausgenom¬
men werden.

Bühl , 18 . März . Der Bezirksobstbauverein Oesgau hielt
in Rastatt seine Generalversammlung ab . Nach den Aus¬
führungen des Vorstandsmitglieds Friedrich Geppert boten
die Obstabsatzoerhältnisse des letzten Jahres große Schwierig¬
keiten . Die Preise brachten im Verhältnis zu den Friedens¬
preisen durchweg Enttäuschung. Die Rastatter Obstaus¬
stellung im letzten Herbst zeigte den Fortschritt, den man im
Edelobstbau im Mittelland erzielt hat.

Konstanz , 18. März . Nach Beschluß des Stadtrats soll
auf dem alten Exerzierplatz eine Flugzeughalle errichtet
werden und zwar unter den Bedingungen , daß die zu grün¬
dende Gesellschaft, die bereits im Entstehen begriffen ist , sich
verpflichtet , die Flugzeughalle von der Stadt zu miten. Zum
Bau ist ein Aufwand von rund 70 000 Mk - vorgesehen.

Vom Bodensee , 18 . März . Wasser st and . — Von
der Zuggarnfischerei . Der Wasserstand des Sees
dürste für das gegenwärtige Frühjahr nun seinen tiefsten
Stand erreicht haben, da mit der allmählichen Schnee¬
schmelze zu rechnen ist. Der Hafenpegel stand gestern auf
2,55 Meter . — Das unerwartete Nachhinken des Winters
mit Kälte und Schnee hat auf die ZuMains ^ -"-^ im
Bodensee so ungünstig eingewirkt, daß dieser Zweig der
Fischerei , der kaum ausgenommen war , bis auf weiteres
wieder aufgegeben werden muhte.

Der Arbeilsmarkt in Baden zeigt eine Verschlechterung .
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen (Hauptunterstütz-
ungsempfänger ) stieg von 16 565 am 4 . 3 . auf 18100 am 11.
3 . , die Zunahme beträgt also 1535 . Diese Verschlechterung
ist fast ausschließlich auf die Entwicklung der Verhältnisse in
der Tabakindustrie zurückzuführen. Bei den übrigen Ge -
merbegruppen hat , vom Baugewerbe abgesehen , langsame
Besserung ungehalten.

selbe Zeit sein ganzes Vermögen verloren . Sein Sohn
Erwin , Vater der Majorin , prozessierte dann jahrelang
mit der Familie Romberg , Herrn Meinrichs glücklichen
Erben , wegen des angeblich gegen ein Hausgesetz verstoßen¬
den und darum ungültigen Testaments , verlor aber schließ¬
lich den Prozeß , weil er die Existenz des Hausgesetzes nicht
beweisen konnte.

So blieb Frau Luckmann mit ihrer Tochter nach dem
Tode ihres Vaters und des Gatten zuletzt in sehr beschränk¬
ten Verhältnissen zurück . Am schwersten aber fand sie sich
in den Gedanken , daß die Rombergs das Schloß Gallen »
Hofen völlig verfallen ließen , den Grund und Boden ver¬
pachtet hatten und sich um nichts kümmerten , als um einen
Marmorbruch , den sie am Fuße des Schloßberges entdeckt
hatten und ebenso zielbewußt, wie kaufmännisch geschickt
ausnützten .

Es hieß, daß dieses Unternehmen jährlich viele Tau -
sende an Reingewinn abwarf .

„Rombergs haben es immer verstanden , Geld zu ma¬
chen"

, sagte die Majorin oft bitter . „Papa hat sie immer
nur die lebenden Rechenmaschinen genannt . Immerhin
würde ich ihnen das noch gerne gönnen , denn am Geld
hänge ich wirklich nicht . Aber daß sie uns Gallenhofen ge->
nommen und es weder bewohnen, noch instand halten , das '
werde ich nie verwinden ."

„Denke gar nicht daran , Mama "
, sagte dann Hellen ,

„Du hast das Schloß ja nie gesehen , was kann es Dir da
ausmachen , was andere damit tun ? "

„ Ich kenne es zwar nicht mit den Augen , aber mit der
Seele . Und ich habe es lieb ! Es ist so verwoben mit mei¬
ner Jugend / als wäre ich dort geboren und hätte darin
gelebt . . . Du verstehst das nicht , Hella . Aber ich . . .
nein , ich werde es nie verwinden ! ' :

(Fortsetzung folgt .) /



Lokales .
Wildbail , 19 . März 192S.

Evang . Jugendwerbetag . Die Veranstaltung eines

evangelischen Jugendwerbetags war eine warm zu be¬

grüßende Tat . Einmal legt damit die evangelischeJugend
ein erfreuliches, entschiedenes Bekenntnis zu ihrem Luther -

tum ab . Dies ist doppelt erfreulich, wenn man an die

Schäden denkt , welche z . B . durch das Sektenwesen hier
angerichtet werden . Zum andern war die Feier als Ge¬
meindeabend bezeichnet und das war wieder eine erfreu¬
liche Tat . Bis jetzt ist die evang . Kirchengemeinde noch
viel zu wenig hervorgetreten , um ihre Glieder zu sammeln ,
UM ihnen in den bedrängten Zeiten den schmalen , aber

richtigen Weg zu weisen , wie ihn Luther und alle die
Gottesmänner , deren inneres Erleben in den Liedern des

evang. Gesangbuchs niedergelegt ist, in bitter ernsten Zelten
vorgelebt haben . Wie weit könnte die evang . Kirche sein,
wenn sie diese verborgenen Schätze zum Wohle unseres
Volkes ausnützen würde ! — Die Gesänge und Vortrage
des Abends waren von Herrn Stadtoikar Dippon , Herrn
Lehrer Mayenknecht und Frl . Steck mit viel Liebe einge-
übt und dargeboten . — Von Herzen und zu Herzen ging
auch die Rede , die von einem Stuttgarter Herrn gehauen
wurde und die inneren Kämpfe eines werdenden Lyristen
einfach , aber zwingend schilderte. Der Hinweis auf die
Selbstprüfung und die Bedeutung .der Reinheit für das
Seelenleben gaben neuen Antrieb für den Alltag . — Die
Beteiligung aus der Bevölkerung war gut ; es waren die
Kreise hauptsächlich vertreten , die ich im Felde vor dem
Feind schätzen und achten gelernt habe, die nicht so viel
reden, aber mehr handeln . — Für den evang . Kirchen¬
gemeinderat ergibt sich m . E . die Lehre aus dem Abend ,
für die Zukunft noch weitere solche Veranstaltungen zu
treffen, nicht bloß für die Jugend , sondern noch viel mehr
für die Erwachsenen.

—8

Uebertritt von der Grund - in die höhere Schule .
Unter Hinweis auf die Entschließung des wücttemberglschen
Landtags vom 10. Februar hat das Kultministecium in
einer Verfügung bestimmt, daß im Frühjahr 1925 Schüler
und Schülerinnen , die im Schuljahr 1924/25 die zweite
Grundschulklasse besuchen und bei hervorragender Bejähig -

ung , vorzüglichem Fleiß und einwandfreiem Gesundheits¬
zustand gute bis sehr gute Kenntnisse aufweisen, auf An¬
trag der Erziehungsberechtigten mit Beginn des Schul¬
jahrs 1925/26 ohne Prüfung probeweise in die 4 . Grund¬
schulklasse versetzt werden können. Ebenso können aus¬
nahmsweise Schüler und Schülerinnen , die im Schuljahr
1924/25 die 3. Grundschulklasse besuchen , unter denselben
Voraussetzungen probeweise in die erste Klasse einer höheren
Schule oder Mittelschule ausgenommen werden . In beiden
Fällen müssen die Anträge bis spätestens 20 . März schrift¬
lich oder mündlich bei dem derzeitigen Klassenlehrer ge¬
stellt werden . Die Regelung gilt zunächst nur für das
Frühjahr 1925 . Für die späteren Jahre wird voraus¬
sichtlich eine Abkürzung des Lehrgangs der Grundschule
nur in der Form gestattet werden, daß Schüler unter
gewissen Voraussetzungen die dritte Grundschulklasse über¬
springen dürfen . Eine Abkürzung der Dauer der gesetz¬
lichen Schulpflicht kann jedoch dadurch keinesfalls erreicht
werden.

Die bisherigen Postwertzeichen im amtlichen Bezirks¬
verkehr werden für den portopflichtigen amtlichen Bezirks¬
verkehr nicht mehr hergestellt und nur noch solange Vorrat
abgegeben . Dagegen können künftig die sogen . „ Dienst¬
marken"

, welche im ganzen Deutschen Reich Gültigkeit
haben, durch Vermittlung der Oberamtspflegen bezogen
werden. Es soll nun noch der Versuch gemacht werden, einen
unmittelbaren Bezug durch die Gemeinden zu ermöglichen .

Neuerungen im Drucksachenverkehr . Ab 1 . April wird
die Post Massendrucksachen , bei einer Mindestzahl von 100
Stück , zur Verteilung annehmen, die keinerlei Aufschrift
tragen , aber für bestimmte Gattungen und Kreise von
Empfängern bestimmt sind, z . B . Hotels, Rechtsanwälte,
Väcker usw . Für die Geschäftswelt ist diese Neuerung von
große rVedeutung.

Erhöhung der Eiscnbahntarife . W 'e die B . Z . berichtet ,
soll die Reichsbahngesellschaft beabsichtigen , die Tarife auf
1 . April uin 10 Prozent für den Fernverkehr und für die
Monatskarten nach der Richtung zu erhöhen, daß die Be-
recbnungsgrundlage von 32 aus 44 Fahrten oorgelegt wird.
Diese Erhöhung soll eintreten , ob die im Schiedsspruch vor¬
gesehene Lohnerhöhung zur Ausführung kommt oder nicht.
(Vergl . dagegen die Meldung aus Berlin ) .

Di - Fahrtvergiinstiauna der Schwerkriegsbeschädigten.
- ie Vergünstigung für Schwerkriegsbeschädigte, zum Fahr¬
preis der 4. Klasse in der 3 . Wagenklasse fahren zu können,
wenn sie im Besitz der von der Fürsorgebehörde ausgestell¬
ten rot umrandeten Ausweiskarte sind , war von der
Reichsbahngesellschast mit Wirkung vom 1 . April ds . Js .
ausgehoben worden. Der Beschluß wurde aber auf Ein¬
wirkung der Ne '

.chsre^ erung zurückgezogen , es verbleibt
also bei der bisherigen Vergünstigung.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ebert -Bekidigungsprozesse. Im Reichstag erwähnte ein

Parteiredner , der gegenwärtig in Magdeburg sich abspie -
lende Rathardtprozeß sei der 143 . Beleidigungsprozeh, de»
der verstorbene Reichspräsident habe führen müssen .

Dr . Hans Pfihner , der bekannte Komponist, ist mit Ge¬
mahlin zum Kurgebrauch in der Kuranstalt Hohenlohe in
Mergentheim eingetroffen.

Familiencilück . In Geradst-fften OA . Schorndorf wurde
die Familie Braun durch die Geburt dreier munteren Mäd¬
chen erfreut .

Erbeben. Die Bebenwarte in Heidelberg ve - zeichnete
em Montag nachmittag 4.30 Uhr ein mäßig starkes Fern -
bcben .

Ein Elsässer ist eben kein Franzose. In der französischen
Kammer kam es bei der Besprechung des Schulstreiks im
Elsaß zu außergewöhnlich stürmischen Auftritten . Ein soziali¬
stischen Abgeordneter rief: „Ein Elsässer ist kein Franzose,
er ist eben ein Elsässer !"

Der neue «Wächter der Heiligen Stätten " Aurelius
Marotia ist am 22 . Februar in Jerusalem eingetroffen. Von

1291 bis 1847 war das lateinische Patriarchat kn Jerusalem
nicht tätig , die Heiligen Stätten standen unter der Obhut des
Franziskanerordens , der seinerseits den . Wächter " stellte .
Der Wächter wird vom Frinziskanergeneral für 6 Jahre er¬
nannt . Bis jetzt waren die Wächter stets italienischer Ab¬
kunft .

Aus dem Franziskanerorden . Der Franziskanerorden
zählt gegenwärtig 11 Erzbischöfe und 35 Bischöfe. Im ab¬
gelaufenen Jahr zogen 101 Mitglieder des Ordens m me
Mission . Der Franziskanerorden hat gegenwärtig bei der
Ritenkongregation 118 Prozesse wegen Heilig - und Selig¬
sprechung anhängig .

Kassenraub. In die Sparkasse in Berlin - Friedenau
'

„ ngen drei bewaffnete Räuber , ein und entnahmen der
Kasse den ganzen Barbestand von 10 000 Mk . Sie suchten
im Gedränge des Wochenmarkts zu entkommen. Aus Ver¬
anlassung der sie verfolgenden Kassenbeamten, konnten zwei
der Räuber festgenommen werden.

Wandermodenschau. Der Reichsverband des deutschen
Schneidergewerbes veranstaltet wie im vergangenen Herbst
so auch dieses Frühjahr eine große Wandermodeschau in
Modellen der Damenbekleidung. Der große Sinn für das
Handwerk beruht darin , daß durch die freie Beteiligungs¬
möglichkeit an der Modellgestellung ein edler Wettbewerb
der schöpferischen Gestaltungskraft in den gewerblichen
Kreisen entfacht wird , und daß die Vorführung allen Schnei¬
dern und Schneiderinnen die Gelegenheit der fachlichen Be¬
lehrung und Weiterbildung , wie auch einer billigen Ko¬
piermöglichkeit bietet. Die Wandermodenschau des Reichs¬
verbanos . die nach zwei getrennten Reiseplänen durch 60
Städte Deutschlands geht , kommt auch in Stuttgart , jedoch
nur am 28 . . März , zur Vorführung . Eine für das Publi¬
kum zugängliche Vorführung findet um 4 Uhr . eine für die
Mitglieder des Gewerbes zugängliche um 7 Uhr im Kon¬
zertsaal der Liederhalle statt-

Gesundheitliche Gefahren der freien Fleischeinfuhr. In
der Vorkriegszeit war die Einfuhr von ausländischem Vieh
und , Fleisch gewissen Bestimmungen unterworfen , wie der
tierärztlichen Untersuchung an den Zollstellen, Beschränkung
aus bestimmte Stationen und Tage , Beibringung von Ur¬
sprungszeugnissen usw . Die Einfuhr von Gefrierfleisch stand
unter besonders scharfer Kontrolle. Neben der Sicherung
und Förderung des eigenen Viehstands in sanitärer Hinsicht
sowie der Steigerung und Verbilligung der inländischen Er¬
zeugung galten diese Maßnahmen in erster Linie der Ab¬
wehr der Einschleppungsgefahr von Seuchen usw . Nach dem
Krieg sind diese Verbote und Beschränkungen der Einfuhr
von Vieh und Fleisch in Wegfall gekommen . Dadurch ist die
Sicherheit der Volksgesundheit nicht in der erforderlichen
Weise gewährleistet. Das ergibt sich deutlich aus den Er¬
gebnissen der Tätigkeit der Veterinärpolizei , die in Berlin
nicht weniger als über zwei Millionen Kilogramm Lebens¬
mittel, darunter hauptsächlich ausländisches Fleisch im
Jahr 1924 beschlagnahmt hat.

ep . Seelsorge in der Reichswehr. Im Reichswehrmini-
sterium versammelten sich kürzlich die evang- und kathol.
Militärgeistlicken zu Beratungen über die Seelsorge in der
Reichswehr. Reichswehrminister Dr . Geßler , sowie die Chefs
der Heeres- und Marineleitung hatten durch persönliches
Erscheinen ihr Verständnis für die Aufgaben der Heeres¬
seelsorge bekundet . Auch von den anwesenden Vertretern
der Truppen wurde die Heeresseelsorge allgemein anerkannt
und gefordert.

ep . Verschwundene deutsche Gefallenenstätten. Nach
Mitteilung des Volksbunds Deutscher Kriegsgräbersürsorge
zählt man in Frankreich statt der wäbrend des Kriegs von
deutscher Seite angelegten 2000 Kriegerfriedhöfe heute nur
noch 241 , die deutsche Gefallenen bergen. 225 000 Deutsche
hat man in Massengräbern beigesetzt. Daß es soweit kom¬
men konnte, daran trägt ein gut Teil Sckuld die Gleichgül¬
tigkeit weiter Kreise im deutschen Volk dieser Sache gegen -
über.^ Vom Universikäksstudium der Würklemberger. Es gab
1875 696 württsmbergische Universitätsstudierende oder 40
auf 100 000 Einwohner ; 1885 schon 1246 oder 62,4 und 1910
1984 oder 81,3 auf 100 000 Einwohner . Infolge der Stau¬
ungen des Krieges war die Zahl im Herbst 1919 auf 3151
oder 124,7 gestiegen , aber bis zum Frühjahr 1924 auf 2078
zurückgegangen , womit fast der Friedensstand von 1966 rm
Sommer 1914 wieder erreicht ist. Stellt man dem gegen¬
über, daß die an der Technischen Hochschule studierenden
Württemberger 1875 erst 233 . 1910 771 , 1914 715 zählten
und jetzt auf 1629 gestiegen sind , so zeigt sich , nachdem wie¬
der eine gewisse Stetigkeit eingetreten ist , daß der Drang zur
Hochschulbildung in Württemberg nach dem Krieg ganz er¬
heblich zugenommen hat , namentlich wenn man noch weiter
heranzieht, daß die Zahl der studierenden Landwirte aus
Württemberg seit 1900 von 35 auf etwa 450 gediegen ist.
Die heutige Ueberschreitung des Solls muß die jüngste Ge¬
neration am eigenen Leib erfahren .

Abgestürzt. Auf dem Flugplatz in Leipzig ist der Flug¬
zeugführer Petersen bei einem Uebungsflug mit seinem
Apparat abgestürzt. Er war sofort tot.

Verschüttet . In einer Kiesgrube in Lengnau (Kanton
Aargau ), die von einem in ärmlichen Verhältnissen leben¬
den Arbeiter namens Schmies betrieben wurde, ereignete
sich gestern abend ein Zusammenbruch der Grubenwand .
Durch den Einsturz wurde die Hütte, in der sich die 38jährige
Frau mit ihren 6 Kindern aufhielt, verschüttet . Die 7 Per¬
sonen konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Brand . Auf dem weltberühmten Saatzuchtgut Pet -
kus ist eine große Scheune mit Stroh und Futter , Maschi¬
nen usw . niedergebrannt , auch 6 Iungbullen kamen in den
Flammen um . Zum Glück blieb die Saatgut -Abteilung
unversehrt.

Ein Schnellzug entgleist. Zwischen Libinje und Criovac
ist infolge Sprengens von Eisenbahnschienen der aus Aaram
kommende Schnellzug auf freier Strecke entgleist . Vier
Wagen und die Lokomotive stürzten um. Wie durch ein
Wunder gab es nur 12 Leichtverletzte . Der Materialschaden
ist sehr groß.

Feuersbrunst bei Oporto. Durch eine Feuersbrunst in
Fuera Duro in der Nähe von Oporto (Portugal ) sind 300
Häuser, zumeist Wohnungen von Fischerleuten, nieder-
gebrannt . Mehrere hundert Personen sind obdachlos .

Dyuamikexplosion in Tunis . Ein mit 140 Zentner Dy¬
namit beladener Lastkraftwagen, der die Ladung für die
französischen Kolonialtruppcn in Gaffa (Tunis ) befördern
sollte, erlitt einen Motorschaden, durch den der Vergaser
Feuer fing- Es entstand eine furchtbare Explosion , wodurch
die Anlagen der Eisenbahngesellschaft besonders schwer be¬
troffen wurden . Bis jetzt wurden 50 Verletzte gemeldet .

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 18. März . 4 .20 . Neuyork 1 Dollar 4 .20.

London 1 Pfd . St . 20 .08 . Amsterdam 1 Gulden 1 .676 . Zürich
1 Franken 0 .81 Mk.

Dollarschatzscheine 92 .05.
Kriegsanleihe 0 .730 .
Franz . Franken 92 .10—91 .50 zu 1 Pfd . St .
Würkt. Notenbank . Die Generalversammlung unter Vorsitz

des Finanzministers Dr . Dehlinger setzte die Dividende auf
18 -tt für die bisherige Aktie von 600 und auf 36 -4t für die Aktie
von 1200 -4t fest . Die neue Reichsmarkeröffnungsbilanz ergibt
einen Ueberschuß der Aktiva über die Passiva von rund 8,48 Mill .
Mark . Demgemäß wird das Aktienkapital von 10,5 Mill . PM .
auf 7 Mill . RM . umgestellt . Der Rücklage werden 1,4 Millionen
RM . überwiesen . Die alten Aktien von 1200 PM . werden auf
800 RM . bezw . von 600 PM . auf 400 RM . abgestempelt . Finanz¬
minister Dr . Dehlinger wurde zum ersten Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats wiedergewählt .

Die preußische Hypothekenbank in Berlin hat ihr Aktienkapital
im Verhältnis von 15 : 1 zusammengelegt . Das Kapital ist durch
die Inflation von 433 (1913) auf 3,7 Millionen Mark zusammen¬
geschmolzen, wobei noch die gesamte Pfandbriefteilungsmasse von
20,6 Mill . zu berücksichtigen wäre .

Absatzstockung nn Ruhrkohlengebiek . Verschiedene Zechen des
Ruhrgebiets haben Feierschichten einlegen oder den Betrieb auf
die dringendsten Arbeiten einschränken müssen, da die Kohlen kaum
mehr verkäuflich sind . Auf den Halden liegen Borge von Kohlen .
Die Zeche Neuglück ist ganz stillgelegt . Die Zechen erklären, die
geforderte Lohnerhöhung würde die Schwierigkeiten vermehren ,
da dann die Kohlenpreise erhöht werden müßten , wodurch solche
noch schwerer verkäuflich würden . Die Folge wäre eine weitere
Betriebseinschränkung . Die bisherigen Brikettpreise vom 1 . Jan .
dieses Jahres bleiben vorläufig in Geltung .

Die Kapitalflucht in Frankreich. In dem Untersuchungsrer -
fahren gegen verschiedene französische Banken hat das Gericht in
Valenciennes festgestellt, daß in den letzten drei Monaten aus
Steuerscheu und Entwertungsangst wegen der Inflation aus
Frankreich allein nach Belgien 3 Milliarden Franken geschafft
worden sind.

Rumänisches Getreideausfuhrverbot . Die rumänische Regie¬
rung hat die Ausfuhr von Getreide außer Mais verboten .

Neuer Weizenpreissturz . An der Weizenbörse in Chicago siel
der Preis gestern bis 146,50 , Mailieferung , da das Gerücht ver¬
breitet wurde , mehrere Schiffsladungen Weizen haben keine Käu¬
fer gefunden und kommen nach Amerika zurück . Auch andere
Waren nehmen an den amerikanischen Börsen eine rückläufige
Preisbewegung , da man „befürchte"

, daß die Bewegung gegen die
Vergesellschaftung des Warenhandels in den Händen weniger Bör¬
senfirmen eine größere Ausdehnung annehme .

Brokabschlag. Die Bäckerinnung in Mannheim hat entsprechend
den rückgängigen Getreidepreisen den Preis für das weiße Drei-
psundbrot aus 74, für Schwarzbrot «ns 67 ^ herabgesetzt.

Allgäuer Butter - und Käsebörse. Kempten : Butter 1 .85
bis 2 .02 . Nachfrage sehr gut ; Weichkäse, grüne Ware 35—38, im
Produkiionsgebiet Meinungskäufe , Allgäuer Rundkäse 90—128,
Nachfrage unverändert ruhig . — Die Preise sind Erzeuger¬
verkaufspreise ab Station des Börsengebiets ohne Verpackung für
1 Pfund .

MärUe
Viehmarkt . Rottenburg : Zufuhr : 22 Stiere , 25 Kalbinnen .

M Kühe , 60 Stück Jungvieh , 1 Ziege . Kalbinnen 420—560 -4t,
Kühe 220—380 -4t , Jungvieh 165—340 -4t . Handel sehr flau .

Viehmärkte . Ellwangen : Zusuhr : 5 Farren , 110 Ochsen ,
95 Stiere , 152 Kühe und Kalbeln . 225 Stück Jungvieh und 40
Kälber, zusammen 627 Stück . Es kosteten: ein Ochse mit 1660
Pfund 747, 1580 Pfd . 730 , 1432 Pfd . 655 , 11 Ztr . 518 , 1234 Pfd .
520 , ein Paar Ochsen mit 2418 Pfd . 1150 , 2480 Pfd . 1250 , 2484
Pfd . 1120 , 2660 Pfd . 1350 , 26 Ztr . 1250 , 2650 Pfd . 1267 , 2680
Psd . 1200 , 1 Paar Stiere mit 1830 Pfd . 870 , 2040 Pfd . 950,
2080 Pfd . 910 , ein Stier mit 980 Pfd . 450 , ein Farren 994 Pfd .
381 , eine Kalbel 644 Pfd . 270 , ein Rind 606 Pfd . 300 , bochträch -
Oge Kühe erzielten 500- --650, dto . Kalbeln 350—500 , Kalb mit
670 Pfd . 135 -4t . Der Handel war anfangs flau , später lebhaft.— Laupheim : Jungvieh kostete 145—270, Kalbeln 520 bis
530 , m benachbarten Dietenheim Junqrinder 120—170,
Kühe 200—220 , Ochsen 405—420 -4t je das Stück.

Schweinepreise . Ehingen : Ferkelpaar 52—64, Läufer 80
bis 120, Mutterschweine 220—230 -4t. — Laupheim : Milch-
scbweine 27—34, Läufer 60—75 -4t . — Dietenheim : Saug¬
schweine 25—35, Läufer 65 -4t . — Wald fee : Ferkelpaar 56
bis 70 -4t . — Niederstetten : Saugschwekne 25—38, Lau -
fer 54 -4t pro Stück.

Schweinepreise . Aalen : Milchfchweine 60 -4t das Paar , Läu¬
fer 5g -4t das Stück. — Lauingen (Bayern ) : Saugschweine 40
bis 60 -4t , Läufer 80—130 -4t . — Giengen a . Br . : Saugschweine
38—62, Läufer 70—140 -4t das Paar . — Riedlingen : Milch¬
schweine 30—35 -4t . — Rotten bürg : Milchschweine 52—84 -4t
das Paar .

Fruchkpreise. Hei ">enbeim : Kernen 14, Weizen 13, Gerste
13,30—14 .30, Habe : - 10,25 -4t . — Waldsee : Gerste 14,25,
Haber 9,80—10,40 pro Zentner .

Hopfen . Rottenburg : Im Hopfengeschäft ist es immer noch
lehr ruhig . Vereinzelte Ballen werden in der Preislage von 280

s 320 -4t aufgekaust . Hier sollen noch 80—100 Zentner lagern .
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem heutigen Markt waren

zugetrieben : 49 Ochsen , 18 Bullen , 190 Jungbullen , 195 Jung¬
rinder , 62 Kühe, 901 Kälber , 1225 Schweine , 15 Schafe und
1 Ziege , die sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Marktes :
bei Rindern , Kälbern und Schafen mäßig , bei Schweinen langsam .
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen :
Ochsen : aus!

vollsleischiäe Tler«
fleischige Tu

ete Tiere
^

-I4 - «S

fleischige
' Tiere

gering genährte Tiere )
Bullen: ausgemästete Tier« )

vollileischige Tier, )
fleischige Tier«
gering genährte Tiere

Iungrinder : ausaem. Rinder
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kiihe: ausgemästete Rühe
vollfleischige KUH«
fleischige
gering genährte Kühe

Schlachtviehmarkt

ss «o
so- ss
« - «7
SS - 4L
sr- ss
SS - 87
4S- 50
S4 - 40

Kälber : feinst« Mast u. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Maftlämmer u. lstng.

Hämmel
Weidemastschase geschlachtet

mit Kopf
vollsleijchiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollfleifch. Schwein «

von 200- S40 Md^
87 - SS
04 - 8«
8g 8»
SV- 82

10 Ochsen , 15 Farren ,

dto. von ISO—L0V .
dto. fleisch . v. IM- lSO Psd. )
dto. unter lA> Pfd. 1
Sauen

S2 - S4

78 - S0
88 - 72

70 - 78
so - so

S2- 42
IS - 7S
lS - 17

Alm . Zufuhr : . .
21 Kühe, 20 Rinder , 153 Kälber, 230 Schweine . Ochsen 1 . 38
bis 42, Farren 1 . 38—42, 2. 32—36, Rinder i . 40—46 , 2 . 34—38,
Kühe 2 . 18—22 , 3 . 12—16, Kälber 1 . 68—72 , 2 . 62—66 , Schweine
1 . 58—62 , 2. 52—56 -4t P . Ztr. Marktverkauf : langsam .

Schlachtviehmarkt Pforzheim . Auftrieb : 11 Ochsen , 9 Kühe,
28 Rinder , 9 Farren , 1 Kalb, 366 Schweine . Preise : Ochsen 1.
49—58, 2 . 52—56 , Ochsen und Rinder 2 . 36— 44 , Kühe 2?— 42 ,
Farren 40—46, Schweine 67—70 -4t . Marktverlauf : Großvieh
belebt, Schweine langsam .

EU « /iblübi-mifte»
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ViFl- 88 PK -

Edenkobener
Eschbacher

Dahlheimer
400

ViFl. 1 Mk .

! Maikammerer
Obermoseler

42 V
^ Fl . 1 Mk.

BeWim
4 60

ViFl - 1 Mk.

einschließlich Steuer
und Flasche

Frisch eingetroffen :

Cabeljau,
Pfund 35 Pfennig,

Schellfische,
Pfund 90 Pfennig,
Merlan,

Pfund 50 Pfennig .
Adolf Blumenthal .

kiaeii liMkeneii k«8
staben Zie clurcst ein guteg
l-srlsplstt , gslb u . sestwavr ,
ferner i-süsnöl .
L. L V. 8etzmit, IfieN.-vrogerie .
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Bekanntmachung,
betreffend die Auslegung der Stimmliste für die

Stadtgemeinde Wildbad samt Parzellen .
Die Stimmliste liegt 4 Tage lang , vom 20 . bis ein¬

schließlich 23 . März 1925, und zwar je von vormittags
8—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr auf dem Rathaus
(Meldeamt ) zu jedermanns Einsicht auf .

Wer die Stimmliste für unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei der
Unterzeichneten Stelle schriftlich anzeigen oder zur Nieder¬
schrift geben . Soweit die Richtigkeit seiner Behauptungen
nicht offenkundig ist, hat er für sie Beweismittelbeizubringen
Wenn der Einspruch nicht für begründet erachtet wird , ent¬
scheidet über ihn der Gemeinderat . Die Entscheidung muß
spätestens am vorletzten Tage vor dem Abstimmungstage ge¬
fällt und den Beteiligten bekanntgegeden sein . Wenn die
Auslegungsfrist abgelaufen ist, können Stimmberechtigte nur
auf rechtzeitig angebrachte Einsprüche ausgenommen oder
gestrichen werden.

Wer nicht in die Stimmliste eingetragen ist, kann am
Abstimmungstag unter keinen Umständen zur Abstimmung
zugelassen wcrdsn , es sei denn , daß er mit einem Stimm¬
schein versehen ist.

Stimmberechtigte können nur in dem Abstimmungs -
bezirk abstimmen, in dessen Stimmliste sie eingetragen sind ,
während Inhaber von Stimmscheinen in jedem beliebigen
Abstimmungsbezirk abstimmen können.

Stimmscheine stellt auf Antrag des Stimmberechtigten
beim Vorliegen gesetzlicher Gründe die Gemeindebehörde de
Wohnorts aus .

Wildbad , den 18 . März 1925.
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

iS

Die Stadtgemelnde Wildbad bringt
am Montag, den 30 . März 1925,

vormittags 11 Uhr
im Nathaussaal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf :

Geb . Rennbachstr . 16, ein Zstockiges Doppelwohnhaus
mit 8 Wohnungen und Hofraum , Brandoersicher¬
ungsanschlag 39400 Mk.,

Geb . Rennbachstr. 18, ein 3stockiges Doppelwohuhaus
mit 8 Wohnungen und Hofraum , Brandversicher¬
ungsanschlag 39400 Mk.

Anzahlung des Kaufpreises, Rest bleibt zu 7 °/» ver-
inslich beiin Käufer stehen . Eins Wohnung von 3 Zimmern

lund Küche kann im Tausche bezogen werden .
Wildbad , den 18 . März 1925 .

Stadtschultheißenamt .
Stadtbauamt Wildbad .

» Zur ^KüllsimMk
AigllMll :

M
Gmse -MÄ
Md - PK -
von an

MlMM
offen

PK - Hl L PK -
von an

Klkr -M«MM
in Paketen

MHchlnMn
Spaghetti

feinste Eierware

IjPfd - 75 Ms -

Vergebung mWÄMbeiten.
Haushaltungsschule — Neubeschaffung der Küchenmöbel

Pläne und Bedingungen liegen an Unterzeichneter Stelle
zur Einsicht auf . Die Vergebungsunterlagen werden gegen
20 ^ Kostenersatz abgegeben.

Die Angebote sind bis Montag , den 23 . März 1925 ,
vormittags 11 Uhr, in verschlossenem Umschlag mit enk -
sprechender Aufschrift hierher einzureichen. Zu dieser Zeir

"findet die Eröffnung derselben vor den versammelten Be -^
Werbern im Sitzungssaal des Rathauses statt . Der Zuschlag
erfolgt durch den Gemeinderat .

Wildbad , den 18 . März 1925 .
Stadtbauamt Wildbad : Munk .

Krieger- «. MMr-DereiN MM.
Am Sonntag , den 24 Mai 1925

Bezirkskriegertag
verbunden mit dem 25jährigen Jubiläum

des Milttärvereins Pfinzweiler .
Kameraden , die daran teiluehmen wollen, melden sich

beim Schriftführer Kamerad Wilhelm Schill .
Der Vorstand.

Am Samstag , den 21 . März , abends 8 Uhr,
findet im Hotel Weil eine
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^ nläklicti unseres Svjsknigen Vsi-sins -Oubilsums
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Schön blühende VrFl-
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Allerberg
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Mk.

wie Hortensien, Azaleen rc.
E . Lembeck,

Allen Joseph und Josephinen
herzlichen Glückwunsch zum Namenstag !

einschließlich Steuer
und Flasche.

Große Auswahl
in

Bordeaux -
und

empfiehlt in großer Auswahl

Josef Mayer .
Ebenso großes Lager in allen Sorten

s « Orrirri ^ riiOri

empfiehlt in gnö6tsr > Jusvvastl :

1 - uncl 2 -reistig in tzlsu, lelmsrr u . geztkvM

ri UK. 24 .- , 28.88 , 82 .88 , 88 .-
88 .-. 42 .- . 48 .- . 88 .-.

i- iss -rsm - VI . 8kU !-SOtlSM - KOMkSl< iiOM

l-sopolclsti 'Zfis 7 1 Inspps
! l. O 8 O

î sulinsnstnsks tk4subsu Knsuk ) ,

in reicher Auswahl einge¬
troffen .

A . Wandpflug .

Verkaufe
Buchenscheiter ,

zu 15 Mark,
Tannenscheiter ,

zu 12 Mark,
Tannenreisprügel ,

zu 9 Mark,
Brennrinde ,

zu 7 .50 Mark,
frei vors Haus geliefert.

Will) . Scklüter .

L- >

Passende

Konfirmations -Geschenke
empfiehlt

A . Wandpflug .
Bestellungen auf prima

Them : MDerliiU StenechM , WPeMmhl.
Referent : LandtagsabgeordneterOster- Stuttgart .

in reicher Auswahl.
Vergleichen Sie bitte Preise und Qualitäten .

Schuhhaus Hermann Lutz.

nimmt entgegen
Al. 82.
Bei günstiger Witterung trifft schon

Waggon ein.

Karl Tubach sen.
14 Tagen einm

> Zur W

KonslMttion
!Große Auswahl inß

Gemse- mdAWe
kMsewe«

Vikll- 410
! Dose von 1 Mk. anl

Zur Konfirmation:
Blumenkohl , Blaukraut ,

Weißkraut , Kopfsalat , ete .
Größere Sendung Blut - Orangen,
neue amerikanische Aepfel ,

frische Tomaten,
alle Sorten Südfrüchte

zu haben bei

aomvno Odisrsgsto.

Erbsen
PK -

iDosevon^ A ^ ,

zMlh llStanM -Spargelj
Birnen , Kirschen ,

Stachelbeeren

Dose PK -

Pfirsiche und
Mirabellen

Vikll- 4 20
Dose > Mk.

Preiselbeeren ,
Essiggurken ,

offen und in Gläsern
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